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Der Fragebogen ist ursprünglich ein Gesellschaftsspiel und 
kursierte um die Jahrhundertwende in den Salons der gebil-
deten Gesellschaft. Man hatte seinen Spaß an den Fragen und 
Antworten, man konnte flirten oder seine Bildung zeigen. Und 
was man noch kann, man kann damit Menschen auf eine Art 
ausfragen, die nicht neugierig oder aufdringlich wirkt. Und der 
Spielraum der Antwortmöglichkeiten ist ein unendlich großer. 
Die Person, die antwortet, kann alles über sich preisgeben oder 
ein Rätsel bleiben. Am Ende ist es doch bloß ein Spiel, ein 
launiger Zeitvertreib. Die stz hat einen theaterspezifischen 
Fragebogen ausgearbeitet und bat die Journalistin und Autorin 
Gabriele Crepaz um ihre Antworten, die sie der Redaktion auch 
prompt zukommen ließ. Den Fragenbogen zusammengestellt 
hat Elmar Außerer.

Wann waren Sie das letzte Mal im Theater, und was haben Sie sich 
angeschaut? 
Das war die Uraufführung von Ein Hund kam in die Küche nach 
dem Roman von Sepp Mall, in Regie von Peter Lorenz; ein 
Erfolg der Vereinigten Bühnen Bozen. 

Das Frage-Antwort-Spiel
g a b r i e l e  c r e p a z

——

Auf der Bühne lieber Tragödien oder Komödien? 
Ich bin eine »Tragödin«, fürchte ich. Ich mag es, wenn Gefühle 
in die Tiefe gehen.

Wer ist Ihre Lieblingsdramatikerin oder Ihr Lieblingsdramatiker? 
Leider nie so eindeutig bei mir. Wenn ich mich festlegen muss: 
Yasmina Reza und Jon Fosse. 

Ihre Lieblingsschriftstellerin oder Ihr Lieblingsschriftsteller?
Auch da: literarische »Flexitarierin«. Gerade aktuell: Julia Schoch, 
Eva Menasse, aber da waren auch schon Karl Ove Knausgård, 
Juli Zeh, Elena Ferrante, Nino Haratischwili und mit jedem 
neuen Buch Sally Rooney.

Ihre Lieblingsschauspielerin und Ihr Lieblingsschauspieler?
Bin wankelmütig, muss man sich immer entscheiden? Wenn 
ich Revue passieren lasse, merke ich, ich mag Josef Hader, Cate 
Blanchett, Juliette Binoche, Robert De Niro, natürlich Audrey 
Hepburn, und in der Südtiroler Szene freue ich mich immer auf 
Patrizia Pfeifer und Margot Mayrhofer.
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Gabriele Crepaz, Journalistin, Autorin und Gründerin von Core 
Stories. Strategy & Content. Studierte an der Ludwig-Maximi-
lians-Universität in München Diplom-Journalistik, Politik, 
Soziologie und Klassische Archäologie. Arbeitete sich durch 
Print, Radio, Online, tv. Zuletzt erschien ihr Buch Burgi, das 
Baby kommt! zusammen mit der Hebamme Burgi Künig. Seit 
drei Jahren gestaltet und moderiert sie die Live-Talksendung 
Nachgeschaut zu gesellschaftlich relevanten Themen auf Rai 
Südtirol. Seit 2024 ist sie im Veraltungsrat der Stiftung Süd-
tiroler Sparkasse. Sie lebt mit ihrer Familie in Bozen.

Lieber Theater oder Konzert?
Theater war schon immer da. Die Konzert Abos kamen später, 
meine Liebe gilt der Kammermusik.

Wie informieren Sie sich über Theatervorstellungen?
Ganz klassisch über Medien und Rezensionen.

Inwieweit beeinflusst eine positive bzw. negative Rezension den 
Besuch bzw. Nicht-Besuch einer Theatervorstellung?
Berufskrankheit: Ich mache mir gern meine eigene Rezension.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Ich bin noch dabei: Rückkehr nach Lemberg von Philippe Sands, 
ein beeindruckendes Buch über die Geburtsstunde der Men-
schenrechte. Aber auf meinem Nachttisch warten schon Julia 
Schoch und Kristina Bilkau.

Lieber Sachbücher oder Belletristik?
Klar Belletristik. Obwohl ich mir immer vornehme, jetzt wieder 
ein Sachbuch!

Können Sie sich noch an Ihren allerersten Theaterbesuch erinnern? 
Wissen Sie noch was aufgeführt wurde?
Leider keine Ahnung, wahrscheinlich ein Kasperletheater. 
Meine Mutter sagt, immer wenn im Kolpinghaus in Bruneck 
der Vorhang aufging, waren wir dort.

Bitte vervollständigen Sie folgende Aussagen (alle Aussagen 
können natürlich auch negiert werden).
Das Amateurtheater in Südtirol schätze ich, weil ich Menschen 
bewundere, die freiwillig auf einer Bühne aus sich herausgehen.
Das Profitheater in Südtirol gefällt mir, weil Theater der un-
mittelbarste Ausdruck alles Menschlichen ist, ein Labor, in dem 
alles durchgespielt wird. Wir haben lange darauf gewartet.

Den Südtiroler Theaterverband schätze ich, weil gefühlt jedes Dorf 
in Südtirol sich auf die Bühne bringt.

Für mich bedeutet Kultur, alle Dinge und Ereignisse von mensch-
licher Seite anzusehen; es ist eine Art zu leben.

So, zum Abschluss ein paar ganz persönliche Fragen, die auch 
stichwortartig beantwortet werden können.
Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einem Menschen am meisten? 
Offenheit (da fühle ich eine Nähe), Gelassenheit (daran arbeite 
ich ständig), Bildung (bin ich nie dort, wo ich gern wäre).

Ihre Lieblingsbeschäftigung(en)?
Immer noch lesen, lesen, lesen.

Ihr Hauptcharakterzug?
Ausgeprägter Gerechtigkeitssinn.

Ihr größter Fehler?
Ausgeprägter Gerechtigkeitssinn macht manchmal unerbittlich.

Welche natürliche Gabe möchten Sie besitzen?
Zeichnen, das möchte ich können.

Ihr Lebensmotto?
Ich lebe nicht in so engem Rahmen, aber vielleicht: »Sei mutig 
und freundlich«.


